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Deutschland.
Stuttgart , 20. April . Der Württ . Staatsgerichtshof trat

heute zum erstenmal zusammen, um zwei Wchlanüchkungen
imi den Streit Ler ttPD . und USB üb-r die Gülriglnt ilner
Mitgliedschaft zum Landtag zu erledigen. Dem Staatsgerichts¬
hof gehören als Vorsitzender Präsident v. Mandrh , vier Mit -,
glieder des Oberlandesgerichts, zwei des Verwaltungsgerichls-
hossu. elf vom Landtag zugewählte Mitglieder an . Als Re-
ßierungsvertreter ist Regierungsrat Dr . Widmann anwesend

Präsident Mandrh eröffnet die Sitzung um 9.15 Uhr mit
her Wahlanfechtung -in Lonsee OA. Ulm, die Rechtsanwalt
HLHnle-Ulm eingereicht hat . Es ist dis Wahl Ströbels (BB .)
und Roßmann (DVP .) angefochten: Die beiden Abgeordneten,
wie die Vorschlagenden der beiden Wahlvereinigungen sind
nicht erschienen.

Senatspräsident Dr . v. Elsässer gibt zunächst das Wahl-
«nfechtungsschreiben des demokratischenRechtsanwalts Hähnle-
lllm bekannt, wonach der Pfarrverweser Köngetcr in der
Kirche von der Kanzel äußerte : Die seitherige Regierung habe
ihre Unfähigkeiten bewiesen, das Wohl des Volksganzen stehe
bei der Wahl am 6. Juni auf dem Spiele , für die seitherige
Regierung dürfe keine Stimme fallen, auch nicht für die DDP .,
wählt Bauerbund ; Bürgerpartei ; meinetwegen auch DVP.
Weiter wird dann berichtet über die vom Amtsgericht Ulm
geführte Zeugenvernehmung . Hauptlshrer Essig-Lonsee und
Untermüller Bühler -Lonsee bezeugen in der Hauptsache die
Richtigkeit der Angaben des Wahlanfechtungsschreibens.
Pfarrverweser Köngeter in Lonsee gab bei der Vernehmung
in Ulm die wesentlichen Punkte zu und wies darauf hin, daß
er als früherer Missionar gewöhnt war , offen alles seiner
Gemeinde zu sagen.

Bei der Wahl in Lonsee am 6. Juni 1920 bezw. Januar
1919 verteilten sich die Stimmen : 6 Soz . (34), 3 KPD . (0), 3
lISP. (3), 44 DDP (131) 6 Ztr . (3), 26 BP . (19), 58 BB.
M; 15 DVP . (1). Die Wahlzahl des Landes betrug 10374,
die der Sozialdemokrat erreichte; im Wege der Verteilung der
Kämmen wurden im 20. Wahlkreis Heidenheim-Ulm gewählt:
1BB., 1 DDP . und 1 DVP.

Präsident Mandrh verkündet nach ^ ständiger Beratung
das Urteil : Der Staatsgerichtshof hat die Anfechtung der
Wahl in Lonsee durch Rechtsanwalt Hähnle -Ulm zurückge¬
wiesen. Es kann dahingestellt bleiben, welche tatsächlichen
Vorgänge ergingen, denn, wenn selbst sämtliche in Lonsee ab¬
gegebenen Stimmen im Sinne des Anfechtungsklägers abgege¬
ben worden wären , das Ergebnis der Wahl nicht beeinträch¬
tigt worden wäre.

Hierauf kam der zweite Fall ; die Wahlanfechtung des
Hauptlehrers Otto Gall in Steinkirchen OA. Künzelsau zur
Verhandlung. Der Anfechter ist durch Kaufmann Bürger-
Stuttgart vertreten.

Oberverwaltungsgerichtsrat Dr . v. Haller erstattet den
Bericht über die Wahlanfechtung, wonach sich Ler Schultheiß
Bürklein bei Zustellung der Wahlzettel Verfehlungen zu-
Schulden kommen ließ, vor allem Stimmzettel des Bauern¬
bunds. Im Auftrag des Ministeriums wurde durch die Kreis¬
regierung eine Untersuchung angeordnet , Schultheiß Bürklein
gab dabei zu, daß die Wahlzettsl erst einen Tag vor der Wahl
jugestellt wurden und daß er nicht alle Wahlzettel in die
Briefumschläge steckte. Verschiedene Zeugen bestätigten, daß
> , um ein oder zwei Wahlzettel zugestellt wurden, vor-

> ' auerbund , daß aber im Wahllokal Wahlzettel aller
Uslagen. Schultheiß Bürklein wurde auf dem Dis¬

ion der Kreisregierung mit 100 Mark bestraft
spigkeit. Hauptlehrre Gall hat auch die gleich¬

en ue Reichstagswahl angefochten. Das Wahl¬
en ->cim Reichstag hat deshalb die Stimmen

ir ungültig erklärt, das Wahlergebnis im
- --durch nicht geändert.

-ich der Gerichtshof zur Beratung zurück,
udry verkündet das Urteil : Der Staats-

- Wahlanfechtung des Hauptlehrers Gall in
eizolsau zurückgewiesen. Es ist zwar auf

> . isiss der Beweisaufnahme festgestellt. Laß
' M-ntliche Vorschriften über Las Wahlver-

! leben. Es handelt sich aber um so wenig
i Ergebnis der Wahl im Bezirk nichts ge-
i st wenn alle Stimmen im Sinne des Än-
' > . gegeben worden wären.

-nun über zur Anfechtung der Mitgliedschaft
' > 7- u und Unabhängigen zum Landtag . Anfech-

!' id Gottfried Schlummberger (KP .) und Franz
-ISP .)

-ister-statter von Payer berichtet über die Verhand¬
lungen nu Verfassungsausschuß über die entsprechenden Ar¬
tikel des Landtagswahlgesetzes u. gibt die Schreiben der USP.
»nd KPD . bekannt, die zu dieser Angelegenheit beim Landtag
Ichon seit vorigen Herbst eingegangen sind, nachdem im Oktbr.
wr. Js . der Streit innerhalb der USP . wegen Anschluffes
»» die 3. Internationale zur Spaltung geführt hatte.

Nach ^ ständiger Beratung verkündete Präsident Man¬
sch das Urteil , daß die 6 Kommunisten und 8 Unabhängige
ks Landtgas ihren Sitz im Landtag nicht verloren haben.

Stuttgart , 20. April . Die Abgeordneten Keil und Pflüger
iS.) haben namens der sozialdemokratischenFraktion die sol¬
ide kleine Anfrage im Landtag eingebracht: „Ist die
vtaatsregierung bereit, beim Reichsverkehrsministerium dafür
wrzutreten, daß die mit Wirkung vom 1. Juni ab geplante
Erhöhung der Preise für Arbeiterfahrkarten , die in vielen

Reuenbürg, Freitag den 22. April 1921
Fällen auf 200, nicht selten auf 300 und mehr Prozent festgesetzt
ist, sich in erträglichen Grenzen hält ?"

Berlin, 21. April. Der Reichsregierung ist bekanntlich vor
einigen Tagen die Forderung vorgelegt worden, eine Reihe
von Personen aus dem besetzten Gebiet, dis sich dort strafbar
gemacht haben sollen, auszuliefern . Wie nun bekannt wird, ist
auch der bayerischen Regierung ein Ultimatum unter Be¬
fristung auf 24 Stunden telegraphisch übermittelt worden,
verschiedene Personen aus der besetzten Pfalz an die Alliierten
auszuliefern . Die bayerische Regierung hat , wie wir weiter
hören, darauf geantwortet , daß sie niemand ausliefern könne,
den sie nicht habe. Der Aufenthalt der gesuchten und zur
Auslieferung angcforderten Personen sei der Regierung nicht
bekannt. Bei den zur Auslieferung angeforderten Personen
handelt es sich um Pfälzer , die sich nach Bayern nach Begehen
ihrer Straftat beKben haben sollen. Einige dieser Personen
sollen einen Angehörigen des Beatzungsheeres getötet haben.

Amerika lehnt die Vermittlung ab.
Berlin, 21. April. Die amerikanische Antwort über die

deutschen Vorschläge, die Amerika zur Vorprüfung und zur
evtl. Weiterreichung an die Alliierten übermittelt wurden, ist
gestern abend in Berlin eingetroffen. In dieser Antwort
lehnt die amerikanischeRegierung die Vermittlungsaktion auf
Grund dieser Vorschläge ab. Damit ist eine neue Situation
geschaffen, die dazu führen wird, daß die Regierung im Lause
dieser Woche noch die Vorschläge den Alliierten direkt unter¬
breiten wird . Die Vorschläge dürften spätestens Ende der
Woche der Öffentlichkeit bekannt gegeben werden.

Schwere Kabinettsberatunge«.
Berlin, 21. April. Das Bekanntwerdsn der amerikanischen

Ablehnung einer Vermittlung der dsurichen Vorschläge an
die Entente hat gestern abend eine Flut von Gerüchten ent¬
fesselt, die von siner Krise der Reichsregierung wissen wollen.
Minister Dr . Simons soll den Standpunkt vertreten haben,
daß ein direktes Verhandeln mit der Entente zur Zeit nicht
dienlich sei, da die Entente durch die Gewaltmatznahmen den
Friedensverirag von Versailles verletzt habe. Weiter soll im
Ministerrat die Ansicht vertreten sein, das Kabinett müsse nach
der Ablehnung der amerikanischen Regierung zurücktreten.
Reichskanzler Fehrenbach sei jedoch der Meinung , daß die
Vorschläge unter allen Umständen direkt zu erstatten seien und
daß man den Erfolg oder Mißerfolg dieses Schrittes vorerst
abwarten müsse. Bei der Abstimmung wurde Dr . Simons
überstimmt. Das Kabinett verbleibt demnach vorläufig im
Amte. Es wird jedoch, so verlauten die Gerüchte, nach der
Ablehnung der deutschen Vorschläge zurüütreten.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 20. April. Der Reichstag trat heute Nachmittag

um 3 Uhr nach der Osterpause wieder zusammen. Zu Be¬
ginn der Sitzung gedachte der Präsident der Abstimmung in
Oberschlesien und betonte, daß das deutsche Volk Gerechtigkeit
von der Entente verlange. Zu einer kommunistischen Inter¬
pellation über die auswärtige Lage wurde regierungsseitig er¬
klärt, daß dis Beantwortung innerhalb der gesetzmäßigen
Frist, möglicherweise aber sehr bald erfolgen werde. Das
Haus beschäftigte sich dann mit dem Gesetzentwurf über die
Festsetzung einiger Grenzabschnitte im Saargebiet und über¬
wies ihn, nachdem von verschiedenen Seiten unsere Zwangs¬
lage beklagt und gegen das wirtschaftlich ruinöse Treiben der
Franzosen protestiert worden war , einem Ausschuß. Auch der
kommunistische'Antrag , den wegen Hochverrats zu zwei Jah¬
ren Gefängnis verurteilten Abgeordneten Wendelin Thomas
aus der Haft zu entlassen, wurde einem Ausschuß überwissen.
Bei der Beratung des unabhängigen Antrags auf Aufhebung
der Ausnahmeverordnungen und Sondergerichte bestritt Ju¬
stizminister Heinze die Annahme, daß die Ausnahmegerichte
einem Rachegefühl gegen die Arbeiter entsprungen seien. Auch
ein VerfaffungsLruch liege nicht vor und er bitte deshalb, von
allen Abänderungen des Gesetzes Abstand zu nehmen. Um
6 Uhr wurde die Weiterberatung aus morgen Nachmittag 2
Uhr vertagt.

Zum Stapellauf des Dampfers „Tirpitz". ^
„Mittschiffs", Zeitschrift für Aufbau und Tradition

schreibt: Der „Vorwärts " veröffentlichte kürzlich eine An¬
sprache der Werftarbeiter in Flensburg , die deren Wortführer
beim Stapellauf des Dampfers „Tirpitz" au Großadmiral
Tirpitz und Hugo Stinnes gehalten haben sollte, und die, der
Tendenz des Blattes entsprechend, von Schmähungen usw.
wimmelte. Wie jetzt von einem Augenzeugen den „Hamburger
Nachrichten" berichtet wird, ist der Stapellauf ohne jeden
Zwischenfall verlaufen. Hugo Stinnes hielt eine Ansprache,
in der er folgendes ausführte : Ebensowenig wie sich die Ar¬
beiter vorschreiben ließen, wie ihre Kinder getauft werden soll¬
ten, ließe er sich vorschreiben, wie seine Schiffe heißen sollten.
Lediglich um dm Arbeitern Brot zu verschaffen, habe er den
Dampfer bauen lassen. Sie seien nur verhetzt, und wenn ihm
nicht in kurzer Zeit die Namen der Hetzer aufgegeben seien,
würden sämtliche Arbeiter ausgesperrt . Im übrigen sei es
stets Sitte der Germanen gewesen, ihre Helden zu ehren, und
von dieser Sitte ließe er sich durch niemand abbringen . Kurz
darauf gaben-die Arbeiter von Herrn Stinnes die Namen von
8 Hetzern bekannt, die sofort von der Werft entlasten wur¬
den, und am nächsten Tage konnte der Stapellauf stattfinden.
Es war ein interessantes Bild , als der Dampfer in Gegen¬
wart des Großadmirals , seines Sohnes und seiner Schwieger¬
tochter, des Direktoriums von Stinnes und anderer geladener
Gäste zu Master ging. Lautes Hurrarufen erscholl aus den

79. Jahrgang.
Tribünen , das aber vom Jubel der Arbeiter, die den Dampfer
ursprünglich infolge der Hetze von 8 Radaubrüdern nicht vom
Stapel lasten wollten, laut übertönt wurde.

Ausland.
London, 21. April . Im englischen Unterhaus sagte der

Schatzkanzler in Erwiderung auf eine Anfrage : Während der
letzten zwölf Tage vom 20. bis 31. März hat die deutsche Ein¬
fuhr nach England 779 991 Pfund Sterling betragen. Wäh¬
rend der zwölf ersten Tage des April belief sie sich auf 395 973
Pfund Sterling . — Die englischen Bergwerksbesitzerhaben den
Arbeitern in der Lohnfrage neue Vorschläge gemacht. — Einer
Washingtoner Meldung der „Zentral News" zufolge, wird die
amerikanische Regierung Frankreich eine neue Anleihe in Höhe
von 15 Millionen Dollars gewähren.

Tokio, 21. April . Die japanische Negierung hat sich ent¬
schlossen, das Rekrutierungsgesetz auf alle Japaner auszu¬
dehnen, die sich auf den Philippinen und Britisch-Jndien und
auf den Inseln im Stillen Ozean aufhalten . Alle Männer
zwischen dem 21. und 37. Jahre sind soeben aufgeordert
worden, nach Japan zurückzukehren.

Ein tschechischer Antrag auf Vielweiberei.
Aus Prag wird mitgeteilt, daß ein weiblicher Abgeord¬

neter im tschechoslowakischen Landtag allen Ernstes den An¬
trag einbrachte, alle Männer unter 50 Jahren sollten nicht
das Recht, sondern die Pflicht haben, zwei Frauen sich zu
nehmen. Begründet wird dieser Gesstzesvorschlagdamit, daß
infolge des Krieges ein ungewöhnlicher Mangel an Männern
bestehe und auf diese Weise dem Frauenüberschuß wie dem Ge¬
burtenrückgang abgeholfen werden könne.

Geheimverhandlungen zwischen Berlin und London.
Berlin , 21. April . Aus Paris wird gemeldet: Die Deut¬

schen versuchen englische Hilfe zu .erlangen , um einen Aufschub
der militärischen Sanktionen nach dem I.Mai zu erwirken. Der
Außenminister Dr .Simons konferierte gestern dreimal mit dem
britischen Gesandten in Berlin Lord d' Abernon . Die . Nach¬
richt, die dieser darauf an das Londoner auswärtige Amt
sandte, enthält dem Vernehmen nach die Umrisse der neuen
deutschen Vorschläge, die aufgestellt sind auf der Grundlage,
daß Oberschlesten deutsch bleibt. Der amerikanische Vertreter
Dresel in Berlin bekam einen Abdruck des neuen Wiederher¬
stellungsplanes, der gestern der Regierung in Washington
übermittelt wurde.

Die britischen Sachverständigen bei der Wiederherstel-
lungskommistion schlagen vor, daß das oberschlesische Indu¬
striegebiet als Sonderstaat und als Pfand unter alliierte Kon¬
trolle zu stellen sei. Die Sachverständigen schätzen den Wert
Oberschlesiens auf 75 Milliarden Goldmark in einem Zeitraum
von 30 Jahren . Dem polnischen Einspruch könne man begeg¬
nen, wenn man Polen einen gewissen Bruchteil der Produk¬
tion zu festgesetztem Preise garantiere.

Ueberreichung der deutschen Vorschläge.
Paris , 21. April . Hier eingetroffene Meldungen aus Ber¬

lin besagen, daß der deutsche Außenminister Dr . Simons am
gestrigen Tage mehrere Male beim englischen Botschafter ge¬
wesen sei, um ihm die deutschen Gegenvorschläge zu unter¬
breiten . Lord D'Albernoon habe diese in großen Umrissen
gehaltenen deutschen Vorschläge sofort dem englischen Auß m-
amt zugesandt. Gleichzeitig soll auch Simons versucht haben,
den englischen Botschafter dahin zu beeinflussen, daß er seiner
Regierung vorschlägt, die militärischen Sanktionen noch nicht
in Kraft treten zu lassen. Auch dem amerikanischen Geschäfts¬
träger in Berlin , Dresel, sei der deutsche Wiedergutmachungs¬
plan zugegangen, der ihn sofort nach Washington abgesandt
habe.

Frankreichs Aufgebot zum „Spaziergang ins Ruhygebict".
Paris , 21. April . Die Konferenz zwischen Foch und den

militärischen Sachverständigen dauerten gestern fort . Es wurde
grundsätzlich eine Einigung dahin erzielt, daß zur Vornahme
weiterer Besetzung die Verstärkung der Rheinarmee um 100 000
bis 115000 Mann unbedingt genügen werde. Dieser Vorschlag
wird von der Regierung dem Parlament vorgelegt werden.

Koblenz, 21. April . Die „Rheinagentur " meldet, daß zu
der etwaigen Besetzung des Ruhrgebicts französische weiße und
schwarze Truppen aus dem Innern Frankreichs, sowie neue
eingezogene Heereskräfte verwendet werden. Eine Verminde¬
rung der französischen Truppen in den bisher besetzten Ge-
bieten wird nicht erfolgen.

Aus Stadt»Bezirk und Umgebung.
- Durch Entschließung des Herrn Staatspräsidenten ist

eine ständige Lehrstelle an der evangelischen Volksschule in
Dobel  dem Unterlehrer Karl Auch in Echterdingen, OA.
Stuttgart , übertragen worden.

Neuenbürg, 21. April. Das Sekretariat der Handels¬
kammer teilt mit, daß, nachdem die Rheinzollordnung mit dem
heutigen Tag in Kraft getreten ist, für Warensendungen im
Postpaketverkehr in das besetzte Gebiet der gelben Beglcil-
adresie eine Weiße Zollinhaltserklärung in deutscher Sprache
beizufügen ist. Me Formulare find bei jeder Postanstalt er¬
hältlich.

^ Herreualb, 18. April. Me Ortsgruppe des Ev. Volks¬
bunds hielt ihre Luthergedächtnisfeier im Hotel „Deutscher
Hof" bei sehr zahlreicher Beteiligung unter Vorsitz von Stadt-
Pfarrer Storz , der die Begrüßungs - und Dankesworte sprach.
Im Mittelpunkte stand eine hochbedeutsame Rede des Prä¬
laten von Frohmeyer über „Luther in Worms ". Seine histo-



rischen Gedankengänge , die lichtvollen und gemütlichen Darleg¬
ungen der Persönlichkeit , des Auftretens und der Lebens¬
arbeit Luthers , die Notwendigkeit tieferer Auffassung der Auf¬
gaben des evang . Gemeindelebens in Gegenwart und Zukunft
geben jedem Zuhörer reichste Anregung , mächtig durchbrausten
zwei Strophen des Lutherliedes mit Musikbegleitung den voll¬
besetzten Saal . Gesänge des Kirchenchors und des Gesang¬
vereins Liederkranz Gaistal fanden dankbare Aufnahme.

Wildbad , 20. April . (Vortrag Kraeger .) Am kommenden
Sonntag spricht in Wildbad (Gasthof z. kühlen Brunnen ) der
in Kunstkreisen bestens bekannte Professor Dr . Kraeger von
der Kunstakademie Düsseldorf über : Warum waren wir
Deutsche im Ausland so verhaßt?  Der Redner war
längere Zeit im Auslande , u . a. auch als Austauschprofessor
in Amerika . Er ist ein Mann von umfassender Bildung , tiefem
Wissen, scharfer Beobachtungsgabe , sowie von sicherem, uner¬
schrockenem Urteil , dabei ein glänzender Redner . So ist er
denn in ganz besonderem Maße dazu berufen und in der
Lage , über die Tatsache des Verhaßtseins des Deutschen im
Auslande und ihren wahren Ursachen aus eigenen Erfahrrin¬
gen und Eindrücken aufs gründlichste zu unterrichten und aus¬
zuklären.

In der gegenwärtigen Zeit , in der das Ansehen des
Deutschen im Auslande einen so nieder » Kurs hat , wie die
Valuta , und in der wir deshalb mit allen Kräften auf dessen
Hebung bedacht sein müssen , ist der Vortrag , der die tieferen
Ursachen des Deutschenhasses im feindlichen und neutralen
Auslande zeigt und nachweist , für jeden Deutschfühlenden vcn
größtem Interesse.

Ein recht zahlreicher Besuch dieses äußerst
wissenswerten Vortrages ist daher dringend
zu empfehlen!

Um möglichst vielen im Enztal Wohnenden diesen Besuch
zu ermöglichen , ist, der Bahnverbindungen wegen , die Zeit
des Vortrages auf ^ 4 Uhr nachmittags festgesetzt worden.

Wür ». L,nverg.
Stuttgart , 21 . April . (Heubergerholungsfürsorge .) Von

zuständiger Seite wird mitgeteilt , daß die Zahl der zur Er¬
holung auf dem Heuberg beim Landesjugendamt bis jetzt
angemeldeten württembergischen Kinder bereits 5200 beträgt.
Der erste Kinderzug auf den Heuberg erfolgte am 22 . April.
Ihm werden alle vier Wochen neue Transporte folgen.

Spaichingen , 21 . April . (Frechheit eines Sperbers .) Ein
auch für Jägerkreise ungewöhnlicher Vorgang ereignete ssch
letzten Montag . In das mitten in der Stadt gelegene Ge¬
bäude des Oberamts drang ein Sperber abends etwa um 7
Uhr durch das Fenster in die im 2. Stock gelegene Wohnung
des Hausmeisters , um einen Kanarienvogel aus dem am Fen¬
ster stehenden Käfig herauszuholen . Zuerst stieß er auf das
geschlossene Fenster . Als der Hausbewohner den Vogelkäfig
auf die Seite stellte und das Fenster öffnete , um nach dem
frechen Räuber zu sehen, flog dieser sofort auf den Käfig zu,
um nach der Beute zu Haschen. Hier wurde er von einem auf
ihn losstürzenden Hund Weggetrieben , worauf er das Zimmer
durch das offene Fenster wieder verließ . Er bäumte etwa 10
Meter vor dem Fenster auf , kam aber sofort wieder auf das
Fenster zu und in das Zimmer herein und nahm von dem
am Fenster stehenden Hausmeister so wenig Notiz , daß es die¬
sem gelang , ihn mit den Händen lebendig zu greifen.

Ulm , 21. April . (Schrecklicher Unglücksfall .) Gestern nach¬
mittag waren Arbeiter der Reparaturwerkstätte an einer unter
Dampf befindlichen Lokomotive beschäftigt , die defekt war.
Durch ausströmenden Dampf wurden drei Personen so schwer
verletzt , daß sie im Laufe der Nacht gestorben sind. Es sind
dies der verheiratete Arbeiter Schnell , wohnhaft in Neu -Ulm,
der verheiratet Arbeiter Keim , wohnhaft in Langenau und
der ledige Arbeiter Kraus , wohnhaft in Ulm.

Ulm , 21. April . (Großfeuer .) Vermutlich infolge fahr¬
lässiger Brandstiftung ist das große massiveRauhfuttergebäude,
das die Militärverwaltung im Kriege in der Wörthstraße er¬
baute und das über 1000 Zentner Heu und Stroh enthielt , in
Brand geraten und vollständig ausgebrannt.

Giengen a . Br ., 21 . April . (Trauriges Geschick.) Der als
ein Opfer der Arbeitslosigkeit verzeichnete Mann ist durch
Forstwart Biehler im benachbarten Dillingen aufgefunden
worden . Es ist der 60 Jahre alte ledige Hafner Beckmann
von Perleberg im Kreis Brandenburg , der sich auf der Wan¬
derschaft befand und im Walde Fischwald hilflos zusammen-

Mit dem Brandmal.
"" Roman von Gebhard Echätzler - Perasini.
14) (Nachdruck verboten1

Sie dankt dem Himmel , daß Renate kn ihrem Zimmer,
Robert aber im Garten draußen ist, wo er die hergebrachte
Tanne besichtigt, und wie man sie am besten aufftellen wird.

Doch Weihold kommt nicht herein . Sie lauscht — wahr¬
haftig , er ist in den Garten hinaus , wird Robert sehen und
mit ihm sprechen!

Wenn er sagte : »Ich bin dein Bater , Kind ?*
Nein , so grausam kann er nicht sein . Weihold war von

Grund seines Herzen » kein verkommener , schlechter Mensch.
Daß sein Weib die Leidenschaft verlor , die sie einst für ihn
empfand , ist nicht seine Schuld.

Draußen bleibt es still; kein lauter Aufschrei . E» ist
ruhig wie immer.

Weihold betrat den winterlichen Garten , wie Frau
Anna bemerkte . Was soll er drinnen bei ihr , die zusammen-
schreckt beim Ton seiner Stimme ? Die Tage müssen auch
hierin Besserung bringen.

Und » enn es nicht so käme? Ob er wieder hinauszöge
tn die kalte, gehässige Welt , nachdem er eingesehen , daß jeder
weitere Tag seiner Anwesenheit di« so sehr geliebte Familie
unglücklicher macht?

Noch weiß er da» nicht , nur das eine ist ihm gewiß,
wenn ihn von hier , dem letzten Nuheorl , ein etwas ver¬
triebe , so nähme er den Kampf draußen nicht mehr auf.
Denn alles verloren geht, mag er nicht mehr durch die Welt
rennen , ohne jede« Ziel , an jedem Morgen nichts erwarten
dürfend , als den kommenden Albend und so fort , bis man
am Wege zusammenbricht.

Er steht vor der breiten Hundehütte . Hektor fährt her¬
aus , schlägt ein Geheul an.

Wcihold kennt ihn noch gut ; er nahm ihn kurz vor der
damaligen Katastrophe als kleines Tierchen ins Haus und
der Hund wird bald sein Liebling . Jetzt ist er alt und
mürrisch , klirrt an der Kette , die er damals nicht fühlte , und
schlägt ein heisere » .Geheul an.

Hxach. Der Bedauernswerte ist kurz nach seiner Verbringung
ins Krankenhaus gestorben.

Gaildorf , 21. April . (Spende .) Graf Gottfried von
Bückler -Limpurg hat aus Anlaß seines 50 . Geburtstages der
Stadtverwaltung weitere 3000 Mark zur Verteilung an Be¬
dürftige , insbesonder durch die veränderten Verhältnisse in
Not gekommener Einwohner überwiesen.

Baden.
Maxau (Amt Karlsruhe ), 21. April . Auch hier bezw.

auf den gegenüberliegenden bayrischen Stationen Maximi-
liansan und Wörth machen sich die unerhörten Zollvorschriften
bereits in unliebsamer Weise bemerkbar . Während der Per¬
sonenverkehr sich im allgemeinen glatt abwickelt , gibt es bei
den Güterzügen wesentliche Stockungen , da die benötigten
Zolldeklarationen für bereits unterwegs befindliche Güter an¬
scheinend erst beschafft werden müssen . Die bayerischen Eisen¬
bahn - bezw . Zollbeamten versehen ihren vorschriftsmäßigen
Dienst , aber nicht darüber hinaus , dadurch häuft sich der
Güterandrang stündlich . Von Maximiliansau gegen Wörth
stehen ganze Güterzüge , die der Abfertigung harren . (Von den
badischen Abgangsstationen werden die nötigen Zolldeklaratio¬
nen bei Auflieferung der Güter jetzt durchweg verlangt.
Schriftl .)

Sunthausen A . Donaueschingen , 20. April . In Gegenwart
des Länüeskommissärs Gcheimrat Wiener und des Ministe¬
rialrats Fürstenackers als Vertreter des Arbeitsministeriums
fand hier eine Besprechung mit dem Gemeinderat statt , um
die Grundlagen für den Wiederaufbau festzustellen . Den
Brandgeschädigten war bei Besichtigung der Brandstätten Ge¬
legenheit zur Aussprache geboten . Der Regierungsvertretcr
versicherte erneut der tatkräftigen Mithilfe der Regierung.
Eine Baubsratungsstelle nimmt heute in Sunthausen ihre
Tätigkeit auf . Der große Kassenschrank wurde in Gegenwart
von Vertrauenspersonen geöffnet und der Inhalt , Grund¬
bücher , das Katasterwerk usw . in Ordnung vorgefunden.

Mannheim , 20. April . In der vergangenen Nacht brannten
im hiesigen Hafengebiet die Holz - und Kohlenlager der Fir¬
men Philipp Lehmann und Otto Jansohn nieder . Große
Vorräte im Werte von einer Million Mark fielen den Flam¬
men zum Opfer , lieber die Ursache des F «Ä?rs , das im Ma¬
schinenhaus der Firma Lehmann entstand , ist noch nichts be¬
stimmtes zu ermitteln gewesen.

Mannheim , 20. April . Die auf 20. April angekündigte
.Einführung der Nheiuzollgrenze ist zwischen Mannheim und
Ludwigshafen heute noch nicht in Kraft getreten . Es sind
auch noch gar keine Vorkehrungen an der Rheinbrücke ge-,
troffen . Die Meldung , daß die Zollgrenze von heute durch¬
geführt werde , bestätigt sich nicht . Der Verkehr war heute
normal und ging ohne jede Störung oder Kontrolle vor sich.
— Heute nachmittag ist wieder ein kleiner Trupp deutscher
Kriegsgefangener durch französische Soldaten an die Rhein-
brücke gebracht und freigegebn worden . Die Leute sahen gut
aus . Es handelt sich um deutsche Kriegsgefangene aus
Avignon.

Vermischtes.
Straßberg (Hohenzollern ), 21. April . In dem unbewohn¬

ten mit vielen Erntevorräten und landwirtschaftlichen Gerät¬
schaften belegten Oekonomiegebäude des Xaver Bantle brach
nachts Feuer aus , das in kurzer Zeit das ganze Anwesen in
Asche legte . Das Feuer sprang auch auf das Nachbarhaus
Beutter über , von dem der Dachstuhl abbrannte . Die Frau
des Beutter lag im Wochenbett und mußte in diesem Zustand
aus dem brennenden Hause geschafft werden . Brandstiftung
wird vermutet . Schon vor 4 Wochen drohte in dem Anwesen
des Bantle ein Brand auszubrechen , am Palmsonntag wurde
ihm ein Futterschuppsn und im letzten Herbst 600 Garben auf
dem Felde angezündet.

Berlin , 20. April . Von den 28 000 Hausbesitzern in Berlin
können über 10 000 ihre Steuern nicht bezahlen . 500 erhalten
Armenunterstützung . Mehrere haben sich aus Verzweiflung
das Leben genommen . Die Hausbesitzer dürfen aus die Mie¬
ten nur 30 Prozent Zuschlag legen , während ihr Aufwand für
die Erhaltung des Hauses und die Steuern ins Aschgraue
gestiegen ist.

Hamburg , 21. April . Der Dampfer „Hindenburg ", 12 000
Tonnen , von der Reederei Hugo Stinnes hat heute seine Reise
nach Südafrika angrtreten.

Weihold blickt dem Tier in die Augen , die ihn grünlich
anfunkeln . Der Hund verstummt , ziehr den Schweif ein und
kriecht nach der Hütte , wo er, leise winselnd , sich zusammen-
kauert.

»Alter Kerl, * sagt sein ehemaliger Herr , „haben sie dich
nun auch hinausbefördert ? Deine Hütte ist zwar warm ge-
polstert , aber doch immer vor dem Hause , in dem man
die Erinnerungen von damals nicht mehr dulden mag . Aber
tröste dich nur , alter Hektar , deinem Herrn gehts nicht besser.*

Der Hund leckt ihm jetzt die Hände und kroch dann in
das Innere seiner Hütte.

Weihold schreitet weiter . Um die Ecke biegend , gewahrt
er einen Jungen , welcher mit einer kleinen Axt die über-
flüssigen Zweige von einer gefällten Tanne schlägt. Einen
Moment bleibt er stehen und sucht mit der Hand einen
Stützpunkt.

Mit den ^Augen möchte er den kräftigen Burschen ver¬
schlingen , den er vor fünfzehn Jahren als einen zappelnden
Säugling zum letzten Mal im Arm hielt . Es ist sein eigen
Blut und kräftig entwickelt.

Robert ist zu sehr in seine Arbeit vertieft — die ihm
sehr wichtig erscheint — als daß er den Näherkommenden
bemerkte.

»Grüß dich Gott , mein Junge, * sagte plötzlich eine
Stimme hinter ihm, die ihn sonderbar berührt . Er wendet
sich rasch um , dem Manne zu, welchen die Mama nicht
leiden kann.

Gewohnheitsmäßig lüftet er seine Mütze.
»Sie sind wohl — der Herr Onkel von oben ?* fragt er

einigermaßen verwirrt , weil ihn Weihold starr betrachtet , mit
einem unruhigen Flackern in den Blicken.

»Ja — ich bin der Onkel, * stammelt Weihold , dieser Un¬
schuld gegenüber fassungslos.

Mit seinen klugen Augen mustert ihn Robert . Er findet
ihn nicht häßlich, jedenfalls nicht so, wie er sich nach der
Mutter ihrer Rede den Mann vorstellt.

Der Arme verdient wohl eher Mitleid . Sein Gesicht ist
gelblich und eingefallen , die Hände zittern ihm sogar etwas.
Wer weiß , was die Mutter gegen ihn erzürnte . Und dabei
kommt ihm ein guter Gedanke.

Robert will versuchen , ein besseres Einvernehmen zwi¬
schen den beide » herzustellen . Der Onkel läßt sich nicht im

Handel und Verkehr.
Debiskn -Kurse . (Durch die Rheinische Creditbanl

Niederlassung Herrenatb,  mitgmeilt .) Vvrbörslick'
Holland 2450, Schweiz ca. 1200, Paris 500—5(0, London W
Newyork 70—72. Tendenz : sehr steigend . '

Neueste Nachrichten.
München, 2l . April. Trotz der energischen Maßnahmen

die die Sicherheitsorgane in Bayern gegen die kommunistisch^
Umtriebe getroffen haben , wühlen die Kommunisten im Ge¬
beimen weiter . Vor allem haben sie ihre Tätigkeit auf
Nordbayern ausgedehnt , weil sie dort auf die Industrie¬
arbeiter von Nürnberg und Fürth rechnen . Die Kommunisten
haben , nachdem zwei kommunistische Blätter verboten wur¬
den , ein neues Kommunistenorgan , die „Nordbayerische Ar¬
beiterzeitung " verbreitet . Interessant ist , daß dieses Hetzblatt
in Stuttgart gedruckt wird . Auch die Flugblätter in vielen
lausenden von Exemplaren sind nach Nürnberg geschafft
worden.

Bochum, 21. April. Der Urheber des Anschlags aus
einen Geldtransport der Zeche Emscher Lippe auf einer
Chaussee bei Bochum , bei dem mehrere Begleiter erschossen
und über 2 Millionen Mark erbeutet wurden , ist jetzt in der
Person des ehemaligen Geschäftsreisenden Wilhelm Müller
in Liegnitz verhaftet worden . Es wurden noch 127 000 ^
vorgesunden , die Müller vergraben hatte.

Halle , 21 . April . Ans Anordnung des Oberpräsidenteu
Hörsing sind sämtliche kommunistischen Ortsvorsteher im Aus¬
ruhrgebiet ihres Amtes entsetzt worden mit der Begründung,
daß Ortsvorsteher nicht einer Partei angehören dürfen , dir
auf Anweisung einer ausländischen Macht offen den Umsturz
des Staates predigt.

Erfurt , 21 . April . Das Erfurter Sondergericht ver¬
urteilte heute den Maurer Alfred Zeller -Eifurt , in dessen
Schrebergarten eine Kiste mit Munition und gefährliche»
Sprengstoffen gefunden wurde , zu l '/e Jahren Gefängnis.
Ferner verurteilte es den Schachtarbeiler Paul Elite aus
Stockhausen zu 6 Jahren und den Konditor Bruno Röltger
aus Nordhausen zu 7 Jahren Zuchthaus . Beiden wurde
der Dynamitanschlag auf die Bahnstrecke Wolframshausen-
Nordhausen zur Last gelegt.

Hannover , 21. April. Im Landkreis Lehe, Provinz
Hannover , entstand ein großer Heidebrand . Große Wald-
und Heidebestände wurden zerstört . Ein Jnterniertenlager,
in dem 5000 gefangene Bolschewisten untergcbracht sind , stand
in größter Gefahr . Dem Eingreifen von 1200 Bolschewisten
gelang es , das Feuer zu ersticken.

Dresden . 22 . Apül . J .N Landtag haben die bürger¬
lichen Parteien bei Beratung des das Finanzministerium be¬
treffenden Kapitels des Nachtragsetals mitgeteilt , daß sie
die Gehälter den Ministern verweigern werden . Die Ab¬
stimmung über das Etatskapitel wird in der nächsten Sitzung
am Dienstag erfolgen und es ist zweifelhaft , ob die sozia¬
listischen Parteien , die nur über eine Stimme Mehrheit ver¬
fügen , das formelle Mißtrauensvotum der bürgerlichen Par¬
teien werden verhindern können.

Berlin , 22. April. Die deutsche Regierung wird heute
an die Reparaliontzkommission eine Note abgehen lassen , i»
der Vorschläge für den Wiederaufbau Frankreichs gemacht
werden.

Berlin , 22. April. Die Reichsregierung wird voraus¬
sichtlich am Montag den Ausschüssen , des Reichstags und
des Reichsrats Mitteilung über die Stellungnahme der Re¬
gierung zu dem Reparationsproblem machen und am Diens-
rag wird Dr . Simons wahrscheinlich Gelegenheit nehmen , iui
Reichstag die an die Reichsregierung gerichteten Interpella¬
tionen in der Emschädigungsfrage zu beantworten.

Berlin . 2l . April . Präsident Leinert teilte als Er¬
gebnis der heutigen wiederholten Ministerpräsid - ntenwahl
mit : Es sind 371 Stimmen abgegeben worden , davon sind
22 unbeschrieben . Von den 349 gültigen Stimmen boben
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Salon sehen, sogar Renate hat er noch nicht begrüßt . <kr
scheint ein Murrkopf zu sein, und deshalb kann ihn die
Mutter nicht leiden.

„Herr Onkel, * beginnt er zaudernd , „möchten Sie mir
nicht einen Gefallen tun ?*

„Was denn , mein Junge ?* Ein Heller Schein der Freude
gleitet über Weihold 's Gesicht.

Robert käme eine Hilfe sehr gelegen . Der alte Winkel¬
mann ist gar nicht mehr sein Freund . Er weiß sehr gut,
daß die Weihnachtstanne im Zimmer ausgestellt werden ioll,
daß dies ein sehr wichtiges Gesckäft ist, und dennoch läßt er
ihn im Stich , schneidet überhaupt , die alle» im Hause , ei»
recht griesgrämiges Gericht.

Robert muß alles re" rft besorgen . Der Platz innen ist
bereits von ihm geräumt , das Untergestell anfgcbant . es fehlt
nur noch die Tanne , die e: jedoch unmöglich mit seinen bei¬
den Armen hinrinschleppen kann.

Er hat rasch einen Entse, '. »ß gefußt : «r glaubt durch die
Ausführung auch seiner Mutter , wenn selbst gegen ihrer.
Wunsch, einen Drenst zu erweisen , indem er den Onk -l roiu-
fähig macht.

»Herr Onkel, * meint er deshalb keck, »Helsen Sie mn
doch, bitte , den Tcm-r>:nii, '.m in den Salon M tragen R
fasse ihn unten , Sie trag -.n dir Äste. Den Platz habe ich mir
schon geräumt , aber Winke ' menn kümmert sich gar nicht
um mich.* .

Er klopfte nun etwas Schnee von den Nadeln uns
faßte auch schon an , als Weihoid noch immer unentschlossen
dastand.

»Wird die Mama nicht schelten , wenn wir mit dem Daum
so unverhofft ankommen ?* .

»O, nein !* lachte Robert . „Mama kennt mich schon!.
Solche Streiche macke ich öfters , wenn ich nach Hause komme.
Und dann — es ist auch die höchste Zeit , daß ich an das Aus¬
putzen der Tanne komme, sonst wird es zu spät und das Un¬
glück wäre fertig .*

„Dann gehe nur voran , mein Iuugr *, versetzte warm der
Heimgekchrte, » und wenn Mama nun doch schelten sollte,
daß «ch dir behilflich bin — *

»Dann rröste ich sie wieder !*
^ . . Wortsetzung jvt^ -
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Men: Stegerwald(Zentrum) 227, der Abg. Braun(Soz.)
N, der Abg. Ludwig(U.S .) 21. der Abg. Busch(Zentrum)
^ Stegerwald ist also zum Ministerpräsidentenwieder-
WÜhlt. — Nachdem der Abgeordnete Schiffer erneut den
Mt in das preußische Kabinett ablehnte, wird Ober-
Ilgermeistera. D . Dr. Dominieus das Ministerium über-
'̂ Berlin, 22. April. Das dem Prinzen Friedrich Leo-

von Preußen gehörende Rittergut Collin fft vom pol-
Wn Staat beschlagnahmt und dem Staatsschatz einoerleibt
Mn. Prinz Friedrich Leopold hat durch seinen Rechts-
Beter beim preußischen Finanzministerium Einspruch er-
,ben und das Ministerium für den entstandenen Schaden
Michtig gemacht. — Die interalliierte Plebiszitkommission
-1 ihre Arbeiten über das oberschlesische Abstimmungser-
>bnis abgeschloffen. — Nach einer Meldung des „Vorwärts"

Oldeslohe hat der dortige Ortsverein der V.K.P .D. be¬
rsten, den Verein aufzulösen und beschlossen, zur sozial-
Niokrauschen Partei überzutreten. Wie der „Vorwärts"
Mt, hat der kommunistische Reichstagsabgeordnete Treu-
er ans Bochum seinen Austritt aus der kommunistischen
Mion erklärt. Er legt sein Mandat nicht nieder, sondern
Gr, vorläufig keiner Fraktion an.

B.rlin, 22. April. Wie der „Vorwärts" mitte lt, ist
M auch der kommunistische Reichstagsabgeordnete Reich,
« zugleich Mitglied der Hamburger Bürgerschaft ist, aus
erB.K. P. D. ausgeschlossen worden. Es wird ihm zum
ioiwurf gemacht, daß er den Hamburger Putsch vom
z März nicht mitgemacht habe und daß er, trotzdem die
Mimnstische Zentrale ihm sein Mandat zur Hamburger
jürgerschaft entzogen habe, Mitglied der Bürgerschaft ge¬
liehen sei. — Wie der „Vorwärts" dazu bemerkt, werden
!e Ausgeschlossenen der VKPD. bald eine neue Partei
Mn können, die stärker ist als die Gruppe derer, von der
! ausgeschlossen worden sind.

Berlin, 21. April. In dem Prozeß gegen den Heraus
-her der „Weltbühne", Jakobsohn, und den Kriegsbericht-
Mer Schweder führte heute der Staatsanwalt aus, der
itikel in der „Wellbühne" enthalte Wortbeleidigungen und
Mliche Beleidigungen, für deren Berechtigung die Beweis
lisnahme keinen Nachweis ergeben habe. Infolge der An¬
huldigungen schwebten Scheuermann und andere Kiiegsbe-
lchterslalter in Gefahr, auf die Auslieferungsliste zu kommen.
>er Siaatsanwalt beantragte schließlich gegen Jakobsohn
WO Mark Geldstrafe, gegen Schweder sechs Monate Ge-
iugnis, ferner Publikation des Urteils in der „Wellbühne"
ü einigen Zeitungen. Das Gericht erkannte gegen Schwe¬
le auf drei Monate Gefängnis und gegen Jakobsohn auf
IM Mark Geldstrafe und Publikationsbefugnis.
> Berlin, 21. April. WegenB leidigung des Reichsprä-
mten und des früheren MinisterpräsidentenScheidemann
»rde der Ingenieur Franz Kurt Lehmann von der zweiten
Imfkammer des Landgerichts II in Berlin zu einer Ge
«gnisstrafe von sechs Wochen verurteilt. Lehmann, der
hmit allerlei Gelegenheitsgesckäften befaßt, hatte bei einem
mfangebot im Reichsschatzministerium sich bereit erklärt,
in mit der Abwickelung des Geschäfts betrauten Beamten
>r seinem Gewinn Zuwendungen zukomnten zu lassen und
ibei bemerkt, daß in ähnlichen Fällen auch Ebert und
ichcidewann solche Gelder bekommen hätten.

Kreuzberg, 21. April. Der Kreistag des Kreises Kreuz-
srg(Oberschlesien) veröffentlicht eine Erklärung, in der er
nler Hinweis auf das glänzende Ergebnis der Abstimmung
>isGrund der Bestimmungen des Friedensvertrags fordert,
sß der einmütige Wunsch der Bevölkerung beim Deutschen
eich zu verbleiben, unverzüglich erfüllt werde und entschie
mEinspruch gegen jeden Versuch erhebt, auch nur Teile
iberschl.siens vom Mutte'land loszurcißen.

Wien, 22. April. Wie die Korrespondenz Wilhelm
ilteilt, wurden hier der Vorstand der Filiale Stendal des
alenower Bankhauses Müller, Heinrich Müller, und der
sufmann Otto Broffe aus Ratenow beim Versuch, 2V«
iillionen gestempelte österreichische Kronen nach Deutschland
lschmuggeln, verhaftet.

Basel, 2l . April. Im Unterhaus wurde Lloyd George
ier das vorläufige Ergebnis der jüngsten Sanktionen ge-
iniiber Deutschland interpelliert. Ein Abgeordneter fragte,
>die Sanktionen der Besetzung der Düsseldorfer Zone die
Wen Erwartungen erfüllt habe. Lloyd George erklärte,
Mber in der Oeffent lichtest keine Auskunft zu erteilen.

Straßburg, 21. April. Der ehemalige deutsche Staats-
kretär für Elsaß-Lothringen Zorn von Bulach, ist gestern
Etraßburg im Alter von 72 Jahren gestorben.
Paris, 22. April. Der Senat hat den Gesetzentwurf

Wommen, der die Zahlung eines Teils des Wertes der
»tischen nach Frankreich eingeführten Waren an den Staats-
htz gestattet.

Paris, 21. April. Wie das Journal mitteilt, soll die
Teilung der Ruhrkohle im Falle einer Besetzung des
lchrgebiels der interalliierten Ko 'Mission übertragen wer-
» Diese Kommission soll die Menge bestimmen, die
Mchland für seine Eisenbahnen und seine Industrie zu-
ieill und die Menge, die für den Verkauf an das neutrale
Äavd freigegeben werden soll.

Paris, 2l . April. Der führende Ausschuß der radika¬
le Partei hat gestern eine Entschließung angenommen, in
rvon der französischen Regierung verlangt wird, daß sie
hfür die Zuteilung der industriellen Gebiete Oberschlesiens
l Polen mit aller Kraft einsetzen solle, die trotz des star-
nDrucks(!) sich für Polen ausgesprochen hätten.

London, 22. April. Im Unterhaus erklärte gestern
IM George, die englische Regierung sei sich vollkommen
r Wichtigkeit einer schnellen Regelung der schlesischen
rmzfrage bewußt und habe ihren Vertretern in der Kom
Eon Anweisungen erteilt, eine Entscheidung so schnell wie
lDch heibtizuführen. Ferner erklärte Lloyd George, es
l»och zu früh, um das Ergebnis der gegen Deutschland
»ms in Anwendung befindlichen Zwangsmaßnahmen be-
Wzugeben, da diese Zwangsmaßnahmen erst zu kurze
Eü in Kraft seien, um schon Ergebnisse gezeitigt zu haben.

London, 21. April. Man ist in offiziellen englischenI
Kreisen sehr erregt wegen des Aussehens, das man in Frank¬
reich wegen der Unterredung in Lymghe macht. Nach dem
gleichen Blatt will Frankreich von England verlangen, daß
es 4 Balaillone, die in Oberschlesien bei der Abstimmung
beteiligt waren, nach dem Rheinlands zurückberufen soll. —
In der nächsten Zeit wird das Personal der Regierungs¬
werften auf 10000 Mann vermindert. — In Edinburgh
wurde der Hauptmann White, ein Sohn des Marschalls
Sir George White, der Verteidiger von Ladysmilh im Bu¬
renkriege, verhaftet unter der Beschuldigung, in einer Arbeits-
losenvcrsammlungeine aufreizende Rede gehalten zu haben.

London. 2l . April. Llord George richtete ein Schi ei¬
ben an den englischen Vertreter in der oberschlesischen Ab
stimmungskommission, in dem er um Gründe für die Ver¬
schleppung der Entscheidung in der Grenzfestsetzungbittet
Ec fordert den Vertreter auf, auf eine sofortige Entscheidung
zu drängen und sie möglichst schon innerhalb der nächsten3
Tage nach London zu übermitteln. In amtlichen Kreisen
erklärt man sich diese Aufforderung des englischen Minister¬
präsidenten durch die Ansicht des englischen Kabinetts, daß
die oberschlesische Frage untrennbar mit der Besetzung des
Ruhrarb els verbunden sei.

Rom, 22. April. Der König bat ein Dekret unter¬
zeichnet, das den Ankauf des Vidoni-Palaftes, des neuen
Sitzes des deutschen Botschafters, genemigt.

Moskau, 2t . Ap-il. Am 17. April wurden hier außer
dem Fliedensvertrag mit Polen auch die Friedensverträge
mit der Fernöstlichen Republik und der Sowjet-Republik
Buchara ratifiziert.

Smyrna, 21. April. Italienische Truppen sind wegen
der britisch rülkischen Unruhen in Edalia ausgeschifft worden.

Alexandrien, 20. April. Hier ist die Pest ausgebrochen
Es werden täglich 35 neu- Fälle gemeldet. Alle ausfah¬
renden Schiffe sind einer Quarantäne unterworfen.

Tokio, 21. April. Das japanische Kabinett hat dahin
entschieden, daß kein Grund vorhanden sei, die japanische
Politik in der Frage der Insel A->p wegen der ameriku-
mschen Note zu ändern.

Die «eue Zollgrenze.
Frankfurt a. M ., 21 April. Wie di; hiesigen Blätter

zur Zollkontrolle melden, herrscht auf den Zollstalionen ein
wüstes Durcheinander. Die Beamten seien ohne genaue
Dienstanweisung. Infolge der Unkenntnis der Beamten und
ibrer unzureichenden Zahl stauten sich die Güter. Es be¬
stehe die Gefahr einer vollständigen Verstopfung der Buhnen.
In der Pfalz sei bereits der gesamte Güterverkehr ins
Stocken geraten. Auf den Zollabfertigungsstellen Ludwigs¬
hafen, Speyer und Mannheim seien keine deutschen Beamten
mehr tätig. Auch an anderen Zollstationen stellten die
deutschen Beamten ihre Mitarbeit ein. Für die Strecke
Mannheim—Ludwigshafen—Worms sei die Zustellung der
Güter angeordnet Der Personenverkehr wickelte sich bisher
ohne Störung ab. In Griesheim wurde gestern das Pussa
chergut auf Waffen und verbotene Güter durchsucht. In
Höchst wurde dann die Zollbehandlung vorgenommen.

Düsseldorf, 21. April. Die Ansammlung von Güter¬
zügen rnsolge der Zollmäßnahmen hat auf den Zollbahn¬
höfen im Düsseldorfer Bezirk bereits heute einen bedeuten¬
den Umfang angenommen, sodaß die Düsseldorfer Eisenbahn-
Itclle die Annahme weiterer Zollgüter verweigert. Der Per¬
sonenverkehr wird weiterhin mit geringen Verspätungen auf¬
recht erhalten. — Die französische Zollkommrssion soll die
deutschen Zollbehörden angewiesen haben, sofort die Per-
tonenzugskontrolle auf den Düsseldorfer Zollstellen irr Deren¬
dorf, Rarh und Gerresheim aufzuheben. Ebenso wird die
Zollrevision an den Zollstellen aus den Landstraßen aufge¬
hoben. Die Zollkontrolle der Güterzüge bleibt bestehen.

Württembergischer Landtag.
Stuttgart , 21. April . Zu Beginn der heutigen Sitzung

wurden die Abstimmungen über die Anträge zum Staatshaus¬
haltsplan für 1921 vorgenommen . Der Antrag des Finanz¬
ausschusses betr. di- Schuldfrage am Krieg und die Propa¬
ganda über die Kriegsverbrechen der Kriegführenden wurde
angenommen gegen USP . und VKP ., die Anträge der USP.
und VKP . über Beschlagnahme des „Kommunist " und Miß¬
billigung der Maßnahmen der Regierung gegen die Antrags¬
steller abgelehnt . Das Pensionsergänzungsgesetz für Körper¬
schaftsbeamte fand nach dem Bericht des Abg . Bock (Ztr .) ein¬
stimmige Annahme , lieber das Gebäudebrandversicherungs¬
gesetz berichtete sehr eingehend Abg . Schees (DdP .). Im An¬
schluß daran kam es zu einer längeren Debatte , in der ver¬
schiedene Anträge der Parteien begründet wurden . Schließlich
wurde der Antrag Heymann (Soz .), den Städten zu den
Kosten der Feuerwehren Mittel aus der Gebäudebrandv -r-
sicherungsanstalt zu gewähren , in namentlicher Abstimmung
mit 23 Ja gegen 26 Nein und 11 Stimmenthaltungen abge¬
lehnt . Dagegen fand eine Entschließung Schees mit 41 Ja ge¬
gen 1 Nein und 17 Enthaltungen Annahme , bei dem späteren
neuen Gcbäudebrandversicherungsgesctz eine gerechtere Ver¬
teilung der Versicherungslasten vorzunehmen . Angenommen
wurde auch eine Entschließung Müller (BB .) auf Berücksich¬
tigung der Gebäude, die vor Kriegsausbruch zerstört wurden,
und eine der Unabhängigen , daß die Versicherungsnehmer bei
Schätzungen und Ermittlungen der Entschädigung in Brand-
fällen gehört werden. Das ganze Gesetz wurde in der Schlutz-
abstimmung einstimmig angenommen . — Schluß der Sitzung:
gegen Uhr . — Nächste Sitzung : Freitag 2 Uhr mit der
Tagesordnung : Polizeisperrgesetz.

Der welsche Raubplan.
Nach einer Havas -Meldung wird während der Begegnung

in Lympne für den Fall , daß Deutschland bei seiner passiven
Resistenz verharrt , Lloyd George einen Plan vorlegen , der
zugunsten des Reparationskontos die Erhebung eines Zollauf¬
schlags von 50 bis 70 Frank für die Tonne Kohle, die ans dem
Ruhrgebiet kommt, enthält . Der Ertrag der Bergwerke wird
dem deutschen Personal überlasten bleiben, wird aber von
französischen Ingenieuren überwacht werden, die auch die Ver¬
teilung übernehmen . Man schätzt, daß der Ertrag der Kohlen¬
bergwerke immer noch 75 Prozent der früheren Förderung von
27 ^ Millionen Tonnen jährlich ausmachen wird . Diese Maß¬
nahme bat man einem vom Minister Loncheur befürworteten
Vorgehn vorgezogen , das zwar einschneidender, aber auch viel
schwieriger in seiner Durchführung gewesen sei. Loucheurs

Entwurf siehtu. a. die UeLernahm« des Betriebs durch die
Verbandsregierungenfür alle Industrien im Ruhrgebiet, Be¬
teiligung an den Industrien und Angaben auf die Ausfuhrvor.

Deutsches Vermittlungsgesuch an Amerika.
Berlin, 21. April. Die Reichsregierung hat durch Ver¬

mittelung des amerikanischen Geschäftsträgers in Berlin an
den Präsidenten der Vereinigten Staaten folgende Note ge¬
langen lasten:

Im Namen der deutschen Reichsregierung und des deut¬
schen Volkes beehren sich die Unterzeichneten trotz des formell
noch bestehenden Kriegszustandes an den Herrn Präsidenten
der Vereinigten Staaten von Amerika den Antrag zu richten,
in der Reparationsfrage die Vermittelung zu übernehmen
und die Summe festzustellen, die Deutschland an die alliierten
Mächte zu zahlen hat.

Sie sprechen gleichzeitig die dringende Bitte aus, die Zu¬
stimmung der Alliierten zu einer solchen Vermittelung herbei¬
zuführen. Dabei erklären sie feierlich, daß die deutsche Regie¬
rung ohne Einschränkungen oder Vorbehalte bereit und Wil¬
lens ist, den alliierten Mächten diejenigeSumme alsReparation
zu bezahlen, die der Präsident der Vereinigten Staaten nach
eingehender Prüfung und Untersuchung recht und billig be¬
finden sollte. Sie verpflichten sich hiermit ausdrücklich, seinen
Schiedsspruch, wie er auch lauten möge, in allen Einzelheiten
sowohl dem Buchstaben wie dem Geist nach zu erfüllen.

Tief durchdrungen von der inneren Berechtigung dieser
Bitte und in unbezweifelbarerAufrichtigkeit unterbreitet das
deutsche Volk durch seine verfassungsmäßige Regierung dem
Präsidenten der Vereinigten Staaten seinen Antrag. Es hegt
die zuversichtliche Hoffnung auf Gewährung seiner Bitte, auf
daß nach Recht und Gerechtigkeit eine endgültige Entscheidung
gefällt werde zur Erfüllung tiefgefühlter Wünsche aller zivi¬
lisierten Nationen, zur Abwendung der unabwendbarenFol¬
gen drohender Zwangsmaßnahmenund zur Herbeiführung des
Friedens der Welt.

(Gez.) : Fehrenbach. (Gez) : Dr. Simons.
Washington, 22. April. Die deutsche Note an den Prä¬

sidenten Harding ist beim Staatsdepartement eingetroffen.
Berliner Pressestimmen zum deutschen Bermittlungsgesuch.

Zu der von der Reichsregierungan den Präsidenten der
Vereinigten Staaten gerichteten Note schreibt die „Germania":
Zu der Gewissenhaftigkeit und dem Verantwortlichkeisgefühl
der Männer, denen die dornenvollen Aufgaben der Regierung
zugefallen sind, darf das deutsche Volk das Vertrauen haben,
daß sie alle Voraussetzungen und möglichen Folgen des Schrit¬
tes sorgsam erwogen haben, der zum zweiten Mal das deutsche
Schicksal in die Hände des mächtigen Volkes jenseits des
Ozeans legt. Man wird gut tun, darauf zu vertrauen, daß
Recht und Gerechtigkeit noch nicht in der Welt ausgestorben
sind. — Im „Berliner Tageblatt" wird gesagt: Das Tele¬
gramm an den Präsidenten Harding ist der höchste Beweis
des Vertrauens, den jemals eine Nation dem Oberhaupt einer
anderen Nation dargebracht hat. Man hat in Deutschland aus
den bisherigen Reden und Taten des Präsidenten Harding den
Eindruck gewinnen können, daß er und seine Regierung die
große Sache des Friedens und der Weltordnung an die Spitze
ihrer Erwägungen stellen. Das Blatt hofft, daß die klugen
und nüchtern urteilenden Männer im Weißen Hause und im
Senat zu Washington es verstehen werden, ihr großes mora¬
lisches Gewicht in die Wagschale zu werfen, daß die Weltwirt¬
schaft endlich zu Ruhe und Sicherheit gelangt.

Wie der „Vorwärts" betont, können die Gegner Deutsch¬
lands aus dem Schritt der deutschen Regierung den Verhand¬
lungswillen Deutschlands erkennen. Auch die schärfste Kritik,
der ja bei ihnen kein Vorschlag entgehen kann, darf nicht zum
Vorwand neuer Gewalttaten gegen das deutsche Volk genom¬
men werden. Mögen wir in Deutschland auch über manches,
was unsere Regierung tut, verschiedener Meinung sein, ganz
einer Meinung sind wir in Deutschland darüber, daß die bar¬
barische, stumpfsinnige Sanktionspolitik in dem Verhalten
Deutschlands völlig vergeblich ihre Rechtfertigung sucht. — Tie
Rechtspresse steht dem Schritt der Reichsregierung- ablehnend
gegenüber, da ste sich von ihm wenig Aussicht auf Erfolg
verspricht.

Zum Klavierstimmen
kommt Herr Scheid aus Pforzheim in den nächsten Tagen
nach Neuenbürg und Höfen. K>fl. Aufträge für
Neuenbürg bitte im Kontor ds. Bl ., für Höfen im Gasthaus
zur „Sonne" abzngeben.

Neuenbürg.

Prima Hammclficisch
empfiehlt

Reitz zum „Ochsen".
W i l d b a d.

Begivll: Menstag. 19. April. Ende:Mittwoch. 27. April.
W gsn Aufgabe meines Geschäftes unterstelle ich mein

aesamtes Warenlager zum Zwecke einer vollständigen
Räumung einem

Total-Ausverkauf.
Auf sämtliche Waren gewähre ich einen Sonderrabatt

von 2V Prozent . Allerbeste Gelegenheit, sich preiswert
und gut mitZigarren, ZigarettenMTabak
zu verseben.

Fa - E . Dairr (Inh W . Hoffmann)
Zigarrena -fchäft, Hauptstr IVV.

VirkenielS.

ZimmerlLUtL,
2 altere , tüchtige, können bei höchstem Lohn fo-
fort eintreten bei

H. Leuker, Zimmermstr.
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freundlichst einzuladen mit der Bitte , dies als per- ^
fönliche Einladung entgegcnnehmen zu wollen. ^

Friedrich Bodamer , H
Sohn des Friedr . Bodamer , Landwirts in Obernhausen . D

Emilie Becht , Gräfenhausen , ^
Tochter d. Gottlieb Becht, Scnsenschm., Gräfenhausen . E

Kirchgang 11 Uhr in Gräfenhausen . ^

Ottenhanfen —Feldrenuach.
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Gottlieb Grotzman » , W
Sohn des Wilhelm Großmann . W

Luise Ochs. 8
Tochter des Gottlieb Ochs. ^

Kirchgang ' /- II Uhr in Ottenhausen . M
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v -r? De..»
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stattfindenden
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Islsfon dir. 17 : : : : : postsekeekkonto !2S46 Karl8ruh,
besorgt alls in ckas kLnkfacst ein8cklä § i§ en QesckLfts wie:

Lrössnung lautenäer Reclmungen.
lireäitgvwäkrung.
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ln - unä Luslanä.

Linlösung von Äns - u. Diviäenäensedewk,
Oewissenbafte Leratung in allen Verwögensangelegenbeiten.

Bezugspreis:
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IS.-tS. Turch die
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.Att-Berkehr sowie im
Essigen inländ. Verkehr
^18.60«.Postbrst. Geld.
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Ktßeüungen nehmen all«
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Mrrdem die Austräger

jkderzeit entgegen.
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Neuenbürg.
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Reuenbürg, 21. April 1921.
Danksagung.

Für die vielen wohltuenden Beweise herzlicher

A

M

Anteilnahme während der Krankheit und bei dem
Tode unserer lieben Frau und Mutter , sowie für
die schönen Blumenspenden und die zahlreiche Be¬
gleitung zu ihrer letzten Ruhestätte sagen wir
innigen Dank.

Wir bitten, dies statt besonderer Danksagung
entgegennehmen zu wollen.

Bezirkszollinspektor Schwüler
mit Tochter und Soh « .

Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am

Sonntag, den 24 April 1921 ^
Z im Gasthaus z. „Waldhorn « in Schwan«

statt'luvenden

Zimmerleute
finden sofort Arbeit - ei

klS. Lötterls, ZimergeschU
Pforzheim.

H . Haller , Pforzheim
Patentbüro für In - und Ausland

Leopoldstratze 1v. Telefon 2VS.

Forpamt Meister«
Nadelholz-Stangen-

Berdnns
am Freitag , den 29 . April
l921 , vorm. 9 Uar , ist W ild-
!i.7d 7' ' -'7 ^ - 7 . Siernen

Neuenbürg.
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1A Men

9t e-u e n b ü r g.
Suche auf 1. Mai ein tii,

tiges, ehrliches

Mädchen.
Frau Ochuer s<U.

Ehrliches, fleißiges

Biädchen
das etwas kochen kann.

gesucht,
Frau Carl Barth,

Arnbach
Ein neues
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saffern in Atem hält . Aber <
dcmokratie scheint uns doch
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seine Koalition über keine M
dm dem Wohlwollen der Sh
so ist auch seine Auffassung

nn den Verantwortlichen Stet
gezogen werden sollen, die g
Republik stehen.

Der Reichstag ist auch
zunächst den Reichshaushalt t
außerordentlicher Ausgaben l
tK,S Milliarden ordentlicher t
Milliarden aufweist. 90 Mill
Bor dem Kriege hatte die g
5 Milliarden betragen . Wa
ju sparen? Die Wasserköpfe
mit ihren Versorgungsansta!
dranhängt, saugen das Mark
Bei uns in Württemberg fän
Abbau der Kreisregierungen
in Preußen schasst man imme'
des parlamentarischen Shsten
seinen Bankrott ansagen mü
erzwungen hätte, jetzt eine i
Sozialdemokratie zu bilden,
katie, also mit einer kleinere
«nzlers Fshrenbach und sein
»och die Deutsche Volkspartei

, die Deutschnationalen haben !
Atzung zugesagt. Die Sozial?
sition treten.

Wir werden unsere Einig!
das tägliche Brot . Lloyd Geor
den Bergarbeitern , Harding i
wren fertig, nicht aber mit d
Ms , Deutschland mit der F
"singen. Die Gegenvorschlag
»>cht bekannt, aber sie mögen
Aussicht auf Annahme ist gle
dos Ruhrrevier, wie sie das S
die Rheingrenze und die Zerf
M sie daran hindern ? Sie
Reichsbank und 50 Prozent G

-«4'
/ «̂û onni uno so Prozent1L

«̂ Blutstropfen aus dem Leibe

freundlichst einzuladen und bitten, dies als persönliche ^
W Einladung entgegennehmen zu wollen.

Enge« Krrll, Zimmermann,
Sohn des Christian Kull, Holzhauers in Gaistal.

Emma Günther,
Tochter des Johannes Günther in Mitteltal.

Kirchgang 10 Uhr.

RüSsls s
Tapezier- u»w. Sattleruurster. j

'Ni!

fii.d. stierlreler, w. Lanowirte
besuchen. 9:äh. d. M . Meier,
Sluttgart . Remsburgstr

Obernhau
Eine guteNil»-«

e n.

bis,
sowie ein I V- jähriges , schönes

ZuchtrinS
verkauft
Friederike Kern, Witwe

. ..n

116.

lü.LtlkcheMhl
per Ztr . ^ tiv.

mit Sack ab hier liefert
75 KZ Säcken

Otto Jung, Calro,
Telefon 80.

m

e-.'kuU
Friedrich Riexing«

Schöne, gesundevimbsue

Aachen; wie aber sollen wir
As seine Waffen fünf Minw
Ache der Nation , die im Brui
den Feind zusammen zu steh
»ber wenn wir einen
vhätten wir ihn im w

!«g bei Bazille nicht b
Deut

Vkünche«, 22. April . Me
Angenen Deutschen aus Sib
Zögert . Die Verzögerung i
Mbe wie zu Wasser zurückzu

Laufe des Sommers nochAsmme. .
und

K. Maler , reldmeü
legsgefangene aus Sibirier

'»ropäischen Rußland und de
verli«, 22. April . Der Re
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